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Als Beilage: 


Nr. 298. 


Mit dem I. Januar 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 1. Viertel⸗ 
jahr 1900 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zultellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 


bald aufgeben zu wollen. 


Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ferner reichhaltigen und vielſeit igen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
intereſſanten Tagesfragen etc. etc. 

N wird der „Thorner Zeitung“ jede 

e das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 
Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 


nur 1,50 ME. ug 


Berlin, den 19. Dezember 1899. 


Dier Kaiſer ließ ih am Montag Morgen zu⸗ 
nächſt vom Chef des Civilkabinets v. Lucanus 


Vortrag halten und nahm dann Marinevorträge 
entgegen. 


Später fand dei den Majeftäten zu 


Ehren des Namenstages des Zaren eine größere 


— ä ———ů 


ſchienen. 


Tafel ſtatt, an der Reichskanzler Fürſt zu Hohen⸗ 
lohe, Staatsſekretär Graf Bülow, der ruſſiſche 
Botſchafter v. Oſten⸗Sacken u. A. theilnahmen. 
Zur Weihnachtsfeier treffen die drei 
älteften kaiſerlichen Prinzen am Donnerſtag im 
Neuen Palais bei Potsdam ein. Am 4. Januar 
nehmen die Prinzen ihre Studien in Plön 
wieder auf. 5 
Der Oberpräſident von Pommern, Herr v. 
Puttkamer ſoll in der Perſon des frühern 
konſervativen Reichtagsabg. Frhr. v. Maltzahn⸗ 
Gültz bereits einen Nachfolger erhalten haben. 
Der frühere Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, 
Oberſt v. Trotha, zuletzt Kommandeur des 
42. Infanterie⸗Regiments, iſt zum Kommandeur 
der 72. Infanteriebrigade ernannt worden. 
Deer, Deutſche Reichsanzeiger“ veröffentlicht ſoeben 
den Wortlaut des am 2. Dezember zu Wafhington 
unterzeichneten deutſch⸗ amexikaniſch⸗ engliſchen 
Samoa ⸗ Abkommens. Zugleich find Lin 
Waſhingtoner Zeitungen Auszüge aus dem Ab⸗ 


kommen der drei Mächte über die ſchiedsgericht⸗ 


liche Entſcheidung der Schadenerſatzanſprüche und 
Verluſte während der ſamoaniſchen Wirren er⸗ 
Demnach ſoll der König von Schweden 
um Uebernahme des Schiedsrichteramts erſucht 
werden. 

—— —-—— —— 


Der Familienſchmuck. 
Roman von A. J. Mordtmann. 
(Nachdruck verboten.) 
39. Fortſetzung. 
Wenn Scudamore ſeiner Schwiegertochter 
gegenüber behauptet hatte, die aufregende Kunde 
ſei ihm durch einen Brief und nicht durch Lund by 
zu Theil geworden, ſo war das allerdings richtig. 
Denn Lundby hatte natürlich dem alten Herrn 
nicht eine Sache erzählen können, die ſeine frühere 
Thätigkeit in ein zweifelhaftes Licht ſtellte, ja 
ihn, wenn er ſchon früher darum gewußt hatte, 
eradezu als Betrüger erſcheinen ließ. Das 
ſeellich ahnte Seudamore nicht, daß der ihm 
vorgelegte Brief ſchon ſehr lange in Lundbys 
Beſitz war und erſt geſtern mit einem Datum 
verſehen worden war. Der Brief theilte dem 
Alten daſſelbe mit, was Lundby ſeiner Zeit in 
mburg Frau Pauline Scudamore erzählt hatte. 
Holmfelds Erſcheinen hatte die Pläne Lundbys, 
die nicht auf eine ſchnelle Herbeiführung der Ent⸗ 
ſcheidung gerichtet waren, durchkreuzt und ihn 
gezwungen, ſchon jetzt die Mine ſpringen zu 
laſſen, von der er am liebſten keinen Gebrauch 
gemacht hätte. 
f Fanny hatte eigentlich Schlimmeres erwartet, 
und inſofern fühlte ſie ſich erleichtert; aber was 
nachblieb, war ſchlimm genug, jedenfalls ſo 
ſchlimm, das es ihr ferneres Verweilen auf 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 

Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 
Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 
Vorſtädten, Moder u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


Aus Apia (Samoa) wird unterm 1. De⸗ 
zember gemeldet: Dreizehn der einflußreichſten 
Häuptlinge haben dem deutſchen Vertreter den 
Dank ihrer Anhänger für die Löſung der Samoa⸗ 
frage durch die drei Vertragsmächte erklärt und 
ſich feierlich für die friedliche Haltung ihrer Di⸗ 
ſtrikte verbürgt. 

In einer Verſammlung von Vertretern der 
großen Rhedereien und hervorragender Induſtri⸗ 
eller, welche dieſen Sonntag im Hotel „Continen⸗ 
tal“ zu Berlin unter dem Ehrenpräſidium des 
Erbgroßherzogs von Oldenburg ſtattfand, wurde 
die Gründung eines Vereins zur Aus bildung 
junger Seeleute für die Kriege: und 
Handelsmarine beſchloſſen. Die Reichsregierung 
bekundete ihr Intereſſe für das Unternehmen durch 
die Theilnahme eines Kommiſſars an den Ver⸗ 
handlungen. Konſtituirung des „Deutſchen 
Schulſchüff⸗Vereins“ ſoll am 12. Januar 
1900 in Berlin erfolgen. 

Der vom Bundesrath in ſeiner letzten Sitzung 
angenommene Entwurf von Ergänzungen und 
Aenderungen des Amtlichen Waarenver⸗ 
zeichniſſes enthält auch eine Reihe von die 
Textilinduſtrie angehenden Beſtimmungen. Sie 
haben ſich hauptſächlich infolge von Neuerungen 
in techniſcher und kommerzieller Beziehung als 
nothwendig herausgeſtellt. Die Umgeſtaltungen, 
welche durch den Bundesrath in derſelben Sitzung 
an dem Statiſtiſchen Waarenverzeichniß 
vorgenommen find, find ſämmtlich dazu beſtimmt, 
über die Ein⸗ und Ausfuhrverhältniſſe beſtimmter 
Waarengattungen, die neuerdings mehr Intereſſe 
für die deutſche Geſchäftswelt gewonnen haben als 
früher, genauen Aufſchluß zu erhalten. In den 
einzelnen Gewerbszweigen ſelbſt hat man um die 
betreffenden Aenderungen erſucht. Die Beſchlüſſe 
des Bundesraths zum Amtlichen ſowohl wie zum 
Statiſtiſchen Waarenverzeichniß werden zum 1. 
Januar 1900 Geltung erlangen. 

Zum 9 Uhr⸗Ladenſchluß war aus München 
berichtet worden, die bayeriſche Regierung werde 
dem Reichstagsbeſchluß, wonach die Läden während 
der Zeit von 9 Uhr Abends bis 5 Uhr 
Morgens geſchloſſen ſein ſollten, nicht zuſtimmen. 
Wie nun der „Nat.⸗Ztg.“ gemeldet wird, herrſchen 
wegen dieſes Beſchluſſes namentlich auch bei den 
Regierungen der Hanſaſtädte und überhaupt in 
den Hafenſtädten nicht geringe Bedenken. Gleich⸗ 
wohl iſt man in Bundesrathskreiſen überzeugt, 
daß eine Mehrheit für das Geſetz in der Form, 
die ihm der Reichstag gegeben hat, vorhanden 
ſein wird. 

„Wie bekannt iſt, werden im Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamte die verſchiedenſten ſtatiſtiſchen 
Arbeiten vorgenommen, um aus dem von den 
Berufsgenoſſenſchaften geſammelten Zahlenmaterial 
Aufſchlüſſe über beſtimmte für die Verſicherung der 
Arbeiter ſowohl wie für die Unfall⸗ und Inva⸗ 
liditäts⸗Verhütung wichtige Fragen zu erhalten. 
Eine der umfangreichſten Arbeiten dieſer Art iſt 
die gewerbliche Unfallſtatiſtik für 1897, zu deren 
Koſtendeckung auch in den letzten Reichshaushalts⸗ 
etats beträchtliche Summen haben gefordert werden 
— 


Thirlwall unmöglich machte. Es war ihr ein 
unerträglicher Gedanke, dort noch länger Gaſt⸗ 
freundſchaft zu genießen, wo Jedermann, Scuda⸗ 
more, Edith und ſelbſt der ihr verhaßte Lundby, 
— wußte, daß ſie eigentlich kein Recht darauf 
abe 


Sie ſuchte ihre Mutter zum Verlaſſen des 
Schloſſes zu bewegen, aber davon wollte Frau 
Pauline nichts wiſſen, und allen Gründen und 
Bitten ihrer Tochter ſetzte ſie immer noch die ein⸗ 
fache und ſchwer zu beantwortende Frage ent⸗ 
gegen: „Was ſollen wir denn aber anfangen?“ 
Und was Fanny auch immer auf den Einwand 
ihrer Mutter, ſie ſeien doch nun einmal trotz 
alledem und alledem die Enkelinnen Scudamores, 
antworten mochte, ſie fühlte ſelbſt, daß der 
Standpunkt ihrer Mutter der naturgemäße und 
vernünftigere ſei. 

So verließ ſie unverrichteter Sache Frau 
Paulinens Zimmer. Draußen begegnete ihr 
Lundby, und in dem Blicke, womit er ſie be⸗ 
grüßte, lag etwas, das ihr Blut zum Kochen 
brachte. Nein — ſie konnte nicht auf Thirlwall 
bleiben, wo jeder Blick und jedes Wort der 
Andern Beleidigung auf Beleidigung häufte. 

Auf ihrem Zimmer fand ſie ein Billet von 
Holmfeld vor, worin er ihr ſchrieb, er reiſe im 
Auftrage des Herrn Scudamore nach Südfrank⸗ 
reich, um in einer Frage, die ihre Familie angehe, 
und worüber er ſich nicht deutlicher ausſprechen 
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müſſen und deren Ergebniſſe wohl im nächſten 
Jahre vollſtändig veröffentlicht werden dürften. 
Dieſe Statiſtik iſt für die gewerblichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaften genau zehn Jahre nach der erſten 
derſelben Art veranſtaltel. Für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften liegen die Ergeb⸗ 
niſſe einer gleichen für das Jahr 1891 veran⸗ 
ſtalteten Erhebung vor. Man wird wohl in der 
Annahme nicht fehlgehen, daß ebenſo wie die 
gewerbliche Unfallſtatiſtik nach dem Verlaufe eines 
zehnjährigen Zeitraums auch eine landwirth⸗ 
ſchaftliche veranſtaltet und daß dieſe alſo in das 
Jahr 1901 fallen wird. Es iſt demgemäß vor⸗ 
auszuſehen, daß ſobald die gewerbliche Unfall⸗ 
ſtatiſtit in der Veröffentlichung ihrer Ergebniſſe 
zum Abſchluß gelangt iſt, ſich an ſie ſofort die 
Arbeiten für die landwirthſchaftliche Unfallſtatiſtik 
anſchließen wer den. 

Das preußiſche Staatsminiſterium hielt 
unter dem Vorſitze des Fürſten zu Hohenlohe 
eine Sitzung ab, in welcher die beim Jahres⸗ 
wechſel dem Kaiser vorzulegende Lifte mit Vor⸗ 
ſchlägen für Beförderungen und Auszeichnungen 
aufgeſtellt wurde. 

In der neuen Tagung des preußiſchen 
Ab geordnetenhauſes, die bekanntlich am 
9. Januar beginnt, werden die einzelnen Parteien 
in folgender Stärke vertreten ſein: Konſervative 
141, das Centrum 100, die Nationalliberalen 73, 
die Freikonſervativen 60, die Freiſinnige Volks⸗ 
partei 25, die Polen 13, die Freiſinnige Vereinigung 
10; bei keiner Partei werden 7 ſein. Erledigt 
ſind 3 Mandate. 

Die Beſeitigung des Einjährig⸗Freiwilligen 
Dienſtes ſcheint in Bayern zur Ausführung kommen 
zu ſollen. In der bayeriſchen Abgeordnetenkammer 


wurde von liberaler Seite die Beſeitigung dieſer 


Einrichtung angeregt, und der Kriegsminiſter 
v. Aſch hat- dieſer Anregung grundſätzlich zuge⸗ 
ſtimmt. 

Ein neues Gewehr. Aus einem Artikel 
der „Münch. N. N.“ geht hervor, daß man im 
Sommer 1899 in Preußen begonnen hat, ein 
neues Gewehr, Modell 98 an Stelle des Modells 
88 zu ſetzen, indem die jährliche Erſatzquote für 
das Gewehr 88 nach dem Modell 95 hergeſtellt 


wird. 

Die ordentliche Generalverſammlung des deutſchen 
Centralkomité's zur Errichtung von Heilſtätten 
für Lungenkranke iſt auf den 10. Januar 
1900 einberufen worden. Die Verſammlung findet 
im Reichskanzlerpalais ſtatt und wird von dem 
Reichskanzler als Ehrenpräſidenten eröffnet werden. 
Für den Abend ſind die Theilnehmer vom Reichs⸗ 
kanzler eingeladen worden. 


Dom CTransvaalkrieg. 


Wie man in London ſich nicht länger ver⸗ 
hehlen kann, daß mit den gegenwärtig in Afrika 
befindlichen Streitkräften der Krieg nimmermehr 
zu einem günſtigen Ende gebracht werden kann, 
ſo beißt man in den ſauren Apfel und forcirt 
die Kriegsrüſtungen in einer noch niemals dage⸗ 


wollte, aufklärendes Material herbeizuſchaffen. 
Er hoffe, durch ſein eifriges Bemühen ihr zu 
dienen und Verzeihung für den Verdruß zu er⸗ 
langen, den er ihr durch ſeine Unbeſonnenheit 
zugefügt habe. Abſchied von ihr zu nehmen, 
verſage er ſich, um ihr nicht aufs Neue peinliche 
Gefühle zu erregen. Mit der nochmaligen Bitte, 
in verſöhnlicher Stimmung ſeiner zu gedenken, 
ſchloß der Brief. 

Fanny warf ſich auf ihr Sopha und verſuchte, 
ruhig und leidenſchaftslos zu überlegen. Bleiben 
wollte ſie auf keinen Fall, aber auf die Frage, 
die ihre Mutter ſchon immer wiederholt hatte, 
was ſie denn nun anfangen ſollte, mußte ſie doch 
irgend eine Antwort finden. Trotz der vielen 
bitteren und demüthigenden Erfahrungen, die ſie 
als Lehrerin ſchon gemacht hatte und in ver⸗ 
doppeltem Umfange bei den ſtockſteifen und hoch⸗ 
müthigen Engländern vorausſah, wollte ſie wie⸗ 
der Stunden geben und im Deutſchen, Fran⸗ 
zöſiſchen und in der Muſik unterrichten. Nur 
war es nicht ſo leicht, eine Stellung zu finden, 
zumal da es ihr an Empfehlungen mangelte. 

Sie hatte wohl Freunde von Einfluß, aber es 
war klar, daß ſie ſich an keine der vornehmen 
Bekanntſchaften, die ſie gemacht hatte, wenden 
könnte, ohne ſich und die Ihrigen bloßzuſtellen 
und den ſkandalöſeſten Kommentaren Thür und 
Thor zu öffnen. Wenn ſie nur Jemand gehabt 
hätte, mit dem ſie berathen könnte! Ihre Mutter 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1899. 


weſenen Art und Weiſe. Die ſoeben erſt mobili⸗ 
ſirte 7. Diviſion ſoll unverzüglich nach Südafrika 
entſandt werden. Alle noch nicht eingezogenen 
Jahrgänge der Reſerven ſollen ſofort zu den 
Waffen einberufen werden, ebenſo Freiwillige und 
Milizen. Außerdem ſoll die Artillerie verſtärkt 
und namentlich mit Pferden ausgeſtattet werden. 
Anerbietungen der Kolonien, weitere Truppen zur 
Verfügung zu ſtellen, ſollen bereitwilligſt ange⸗ 
nommen werden. Die Kolonien werden gebeten, 
namentlich berittene Truppen nach Afrika zu 
ſenden. Ob dieſe gewaltigen und koſtſpieligen Auf⸗ 
gebote etwas nützen werden, muß freilich ganz 
und gar dahingeſtellt bleiben. Die beſten Re⸗ 
gimenter haben ſich den Buren gegenüber nicht 
zu halten vermocht; was ſoll da aus den min⸗ 
derwerthigen Nachſchüben werden? 

Obwohl nicht anzunehmen iſt, daß General 
Buller über die Vorgänge bei Colen ſo und 
am Dugela keine weiteren Berichte an das 
Londoner Kriegsamt geſandt hat, ſo veröffentlicht 


dieſes noch keine weiteren Mittheilungen, woraus 


wiederum nichts Anderes hervorgeht, als daß die 
Sachlage ſich in Wirklichkeit noch viel trau⸗ 
riger darſtellt, als ſie nach den bisherigen 
Privatnachrichten erſcheint. Die Nachricht, Gene⸗ 
ral Buller werde abberufen und durch einen 
anderen General erſetzt werden, beſtätigt ſich zwar 
nicht vollſtändig; aber ganz ohne blaues Auge 
kommt Herr Buller doch nicht davon. Da er 
augenblicklich, ſo heißt es in einem amtlichen Te⸗ 
legramm, in Natal vollauf beſchäftigt iſt, ſo iſt 
General Roberts zum Oberbefehlshaber er⸗ 
nannt, von dem nun auch Buller ſeine Befehle 
erhalten wird. Ob der Generalismus nua aber 
Buller oder Roberts heißt, das thut nichts. Die 
Hauptſache iſt und bleibt, daß die Engländer z. Z. 
unter dem Oberbefehl des Einen ihrer Schläge 
ſo gewiß ſind, wie unter dem des Anderen. Gene⸗ 
ral Kitchener, der Held aus dem Sudan, iſt 
zum Chef des Generalſtabs des Generals Roberts 
ernannt worden. 

In Irland macht man aus ſeinem Eng⸗ 
länderhaß und ſeiner Burenſympathie ſchon lange 
kein Hehl mehr, ſondern demonſtrirt für ſeine 
Meinung öffentlich und in lauteſter Weiſe. Cham⸗ 
ber lain, der Kolonialminiſter und Urheber des 
Krieges, ſollte zum Ehrendoktor des College 
Trinity ernannt werden. Gegen dieſe Abſicht 
wurde eine gewaltige Proteſtverſamm⸗ 
lung einberufen, die jedoch in Berathungen nicht 
eintreten und Beſchlüſſe nicht faſſen konnte. Die 
Polizei löſte die Verſammlung auf. Auf den 
Straßen wurden nun aber die Demonſtrationen 
um ſo ärger betrieben, Burenfahnen entfaltet, auf 
Chamberlain geſchimpft, Präſident Krüger gelobt, 
ſo daß auch hier die Sicherheitsbehörde zum Ein⸗ 
ſchreiten genöthigt wurde. 

Ueber die Dubliner Tumulte gegen 
Chamberlain enthalten Brivattelegramme 
noch einige intexeſſante Einzelheiten, denen wir 
Folgendes entnehmen: Die auf viele Tauſende 
angewachſene Menge brachte fortwährend ſtürmi⸗ 
ſche Hochs auf die Buren aus und ſammelte ſich 


war unzugänglich, das hatte ſie ſchon erfahren; 
Ellen, die bisher von der ganzen Sache nichts 
wußte, mußte, ſo lange es irgend möglich war, 
in dieſer Unkenntniß erhalten werden; übrigens 
hätte auch Fanny mit ihr keine vernünftige Be⸗ 
rathung pflegen können. Der Einzige, von dem 
ſie glaubte, daß er ihren Anſchauungen Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren laſſen würde, und dem ſie 
wegen ſeiner ehrlichen und ritterlichen Denkungs⸗ 
art Vertrauen ſchenkte, Herr Richard Mowbray 
war fern, und ſie würde ihn vielleicht niemals 
wieder zu ſehen bekommen. f 
Aber wie! Sie hatte ja einen Brief von ihm 
in der Taſche! Wie ſie das nur ſo lange hatte 
vergeſſen können! Der Brief des Herrn Mow⸗ 


bray wurde hervorgezogen, und wenn Fanny ſich 


nicht vor ſich ſelbſt geſchämt hätte, ſie würde die 
theuren Schriftzüge an ihre Lippen gedrückt haben. 

„Liebe Miß Scudamore —“ fo ſchrieb Mow⸗ 
bray in dieſem aus Liverpo ol datirten Briefe — 
„längſt ſchon würde ich an Sie geſchrieben haben, 
wenn nicht mancherlei Kummer und Sorge mich 
tagelang in Anſpruch genommen hätten. Wie 
gerne hätte ich mich losgeriſſen, um noch einmal 
Ihr liebes Antlitz zu ſehen, ehe ich von Englands 
Boden ſcheide! Aber ich kann es nicht. Neue, 
dringende Pflichten erheiſchen gebieteriſch meine 
ſofortige Anweſenheit in Irland, wohin ich noch 
heute abreiſe. Ich werde längere Zeit auf 
einem Gute Caldecott, das in der Nähe von 
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vor der Univerfität, eine drohende Haltung ans 
nehmend, an. Als dort eine Reſolution, die den 
Buren weitere Erfolge wünſcht und das Verlangen, 
ihnen zu helfen ausdrückt, verleſen wurde, ſtürmte 
ein mächtiges Polizeiaufgebot heran und ein furcht⸗ 
bares Handgemenge begann. Mehrere berittene 
Poliziſten ſtürzten, wurden aber herausgehauen. Die 
mitgeführte Transvaalflagge wurde von 
der Menge ſo nachdrücklich vertheidigt, daß fie 
nicht genommen werden konnte, während die Ver⸗ 
anſtalter der Kundgebung der Polizei in die 
Hände fielen. Chamberlain konnte den ganzen 
Tag über das Schloß des Vicekönigs, bei dem er 
Quartier genommen, nicht verlaſſen. Da eine 
Wiederholung der Demonſtrationen in Ausficht 
ſteht, kann es dem braven Chamberlain in Dublin 
noch recht ſchlecht ergehen. 

Der Regierung in London ſind 
endlich die Augen darüber aufgegangen, daß ſie 
in Südafrika bisher Vieles verſäumt hat. Wie es 
den Anſchein hat, will man jetzt aber auch die 
Angriffsweiſe ändern und die Truppen 
nicht mehr in Durban, ſondern in der portugieſi⸗ 
ſchen Delagoab ai landen, von wo aus der 
Weg zur Transvaalgrenze weſentlich kürzer iſt, 
als der durch Natal führende. Wie aber Kenner 
der Verhältniſſe verſichern, würden die Engländer 
in der Delagoabai ſammt und ſonders dem 
Malariafieber zum Opfer fallen, wenn 
es den Buren gelingt, ſie auch nur 8 Tage in 
der fiebergefährlichen Bai aufzuhalten. Der neue 
Verſuch könnte alſo leicht noch gründlicher miß⸗ 
lingen als die bisher gemachten. In abſehbarer 
Zeit können die Engländer aber ganz unmöglich 
einen Erfolg in Südafrika erringen, den Krieg 
aber auf 5 oder 10 Jahre und noch länger hin⸗ 
auszudehnen, dürften ſie noch weniger als die 
Buren aushalten. 

Die „Times“ ſagt über den Krieg: 
„Wir kämpfen jetzt nicht bloß für unſere Oberge⸗ 
walt in Südafrika, ſondern für unſere Stellung 
als Großmacht. Wir wiſſen, daß wir die 
Stärke unſeres Feindes unterſchätzt haben und ſind 
entſchloſſen, den Irrthum wieder gut zu machen.“ 
Das hätte ſchon General Buller thun können, wenn 
er es vermocht hätte. — — 

Von Kriegsnachrichten ſelbſt liegen 
aus Natal nur die entſetzlich langen Liſten der Ver⸗ 
luſte bei Colenſo vor. Vom Modderfluß, alſo 
vom weſtlichen Kriegsſchauplatz wird gemeldet, daß 
die Burenſtellung bei Magersfontein am Freitag 
voriger Woche beſchoſſen wurde und daß eine 
Recognoscirung der Kavallerie ergab, daß die 
Buren ihre alten Stellungen noch inne haben. 
Ein anderes Telegramm von eben daher beſagt, 
daß die Buren die Eiſenbahnzugskanäle 2 Meilen 
nördlich von Modder⸗River ſprengten. Vom füd- 
lichen Kriegsſchauplatz beſagt eine Kapſtädter 
Drahtung, daß eine halbe Schwadron der Diviſion 
des Generals French auf einem Gehöfte der Stadt 
erſchien, um dort Fourage für die Pferde zu 
requiriren, ſie wurden von den Afrikandern um⸗ 
zingelt und gefangen genommen. 

Die engliſchen Geſammtverluſte 
betragen ſeit Beginn des Krieges 7630 Mann, 
Offiziere, Unteroffiziere und Gemeine, Todte und 
Verwundete zuſammen genommen. — Wenigſtens 
beſagen dies die amtlichen engliſchen Meldungen. 

Das Londoner Blatt „Daily Mail“ meldet 
aus Sydney, das neue auſtraliſche Kontingent, 
das von der Regierung acceptirt worden iſt, zähle 
1500 Mann. — Die Morgenblätter melden aus 
Pretoria vom 13. d. Mts., 900 Kapholländer 
in Barkly hätten ſich den Buren angeſchloſſen, 
ferner 2000 in Bartly Eaſt und 1500 in Bur⸗ 
gersdorp. — Die „Times“ meldet aus Modder⸗ 
river vom 15. d. Mts.: Eine heute früh durch⸗ 
geführte Rekognoscirung ergab, daß bie Buren 5 
Meilen öſtlich von Modderriver drei Lager haben. 
Die Streitkräfte der Buren ſollen etwa 20 000 
Mann betragen. 


— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Unugarn. In Wien hat der 
Polenklub beſchloſſen, die tſchechiſche Obſtruk⸗ 


Feder, wie es mir aus dem Herzen aufſtieg !) 
ſchreibe ich ausführlich an Sie, und dann — 
dann werde ich wohl auch dem ſehnſüchtigſten 
Wunſche meines Herzens Ausdruck geben dürfen 
Sie kennen ihn ja und ich meine, in Ihren 
treuen Augen, die nicht lügen können, geleſen zu 
haben, daß Sie dem wilden Dick Mowbray trotz 
aller ſeiner Jugendſünden nicht böſe find. Ich 
liege in Gedanken vor Ihnen auf den Knieen 
und küſſe Ihnen tauſendmal die Hände als Ihr 
unwandelbar treu ergebener 
5 Richard Mowbray.“ 

Dieſer Brief in eine ſo koche und 
glückſelige Träumerei der Empfängerin, daß ſie 
darüber das zweite Schreibea, das ſie vor ſich 
auf den Tiſch gelegt hatte, beinahe uneröffnet ge⸗ 
laſſen hätte. Endlich raffte ſie ſich aus ihrem 
ſinnenden Nachdenken auf, und ſie griff nun nach 
dieſem Briefe, der aus Dublin kam. Faſt wollte 
ſie ihren Augen nicht trauen, als ſie hineinſah; 
fie las ihn zweimal durch und konnte nun nicht 
länger zweifeln. 


(Fortſetzung folgt.) 


habt. Später fanden weitere Unterredungen der 
beiden Miniſterpräſidenten in Gegenwart des 
gemeinſamen Miniſters des Aeußeren, Grafen 
Goluchowski ſtatt. Die Verhandlungen galten dem 
Ausgleich, der bedauerlicher Weiſe noch immer 
nicht zu Stande gekommen iſt. 

Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: In parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen beurtheill man die Lage des 
Kabinets Clary ſehr peſſimiſtiſch und man 
iſt in allen Lagern der Anſicht, daß die nächſten 
Tage den offenen Ausbruch einer Miniſterkriſe 
bringen werden. Die Parteiführer der Deutſchen 
haben ihre Geſinnungsgenoſſen bereits vertraulich 
benachrichtigt, daß Graf Clary ſeine Demiſſion 
einreichen werde. Man glaubt, das zukünftige 
Kabinet werde ein Beamtenminiſterium ſein, 
welches den Charakter eines Uebergangsminiſteriums 
noch viel deutlicher an ſich tragen werde, als das 
Kabinet Clary. 

England. Die Königin Victoria hat ihre 
Weihnachtsreiſe aufgegeben, da ſie in dieſem 
Jahre, des Krieges wegen, nicht fern von London 
ſein möchte. 

Türkei. Der Schwager des Sultans, 
Mahmud Paſcha, der bekanntlich aus Konſtan⸗ 
tinopel geflüchtet, iſt an Bord des im dortigen 
Hafen liegenden franzöſiſchen Dampfers „Kompo“ 
gelangt. Sobald der Sultan von der Flucht er⸗ 
fuhr, wandte er ſich an den franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter, der dem Sultan verſprach, den Dampfer 
anhalten zu laſſen. Das geſchah thatſächlich in 
den Dardanellen. Mahmud wurde den türkiſchen 
Behörden überliefert, ebenſo ſeine zwei Söhne, die 
er mitgenommen hatte. Wie es heißt, iſt die 
Urſache der Flucht nicht in der jungtürkiſchen 
Bewegung zu ſuchen, ſondern darin, daß Mahmud 
Paſcha der Vermittler von Geſchenken und Geld⸗ 
anweiſungen für die engliſchen Bewerber um 
die Konceſſion für die Bag dadbahn geweſen 
ſein ſoll. Man vermuthet alſo, daß infolge des 
Scheiterns der engliſchen Bewerbung durch die 
Flucht Mahmuds irgend ein Druck ausgeübt 
werden ſollte. Jedenfalls erregt der neue Skandal 
in Stambul gewaltiges Auffehen. 


Aus der Provinz. 


Brieſen, 17. Dezember. Der Kreistag 
vollzog in ſeiner geſtrigen Sitzung die Wiederwahl 
der Herren Landrath Peterſen und Amts⸗ 
rath Holtzermann⸗Sittno zu Provinzial⸗Landtags⸗ 
abgeordneten. — Der Käthner Johann Kalinowski 
in Lobdowo gerieth beim Zuſammenfegen von 
Getreidekörnern mit dem Beſen in das Getriebe 
der Dreſchmaſchine. Da er den Beſen nicht 
fahren laſſen wollte, wurde auch ſeine linke Hand 
von der Maſchine erfaßt und zer malmt. 

* Eulm, 15. Dezember. Die Ablöſung 
einer ſeit drei Jalſchunderten beſtehenden Einrich⸗ 
tung der Stadt Culm, der Elofation, iſt in der 
geſtrigen Sonderſitzung der Stadtverordneten, zu 
der auch viele Bürger erſchienen waren, in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 14 gegen 13 Stimmen 
beſchloſſen worden. Es geht mit dem 2. Januar 
1902 das geſammte bewegliche und unbewegliche 
bisher als Bürgervermögen der elokationsberechtig⸗ 
ten Hausbeſitzer verwaltete Sondervermögen in 
das freie und unumſchränkte Eigenthum der Stadt⸗ 
gemeinde Culm als Kämmereivermögen über. Als 
Erſatz für die Aufgabe ihrer Sonderrechte erhalten 
die am 31. Dezember 1901 elokationsberechtigten 
Hausbeſitzer eine Entſchädigung ausgezahlt, be⸗ 
ſtehend in einem Kapital, deſſen Höhe in jedem 
einzelnen Falle ermittelt wird und zwar aus dem 
33fachen Betrage der für das Jahr 1901 zu 
zahlende baaren Elokationsrevenuen und aus dem 
15 fachen Betrage der Kuhweidenentſchädigung. 
In zweifelhaften Fällen ſoll der im Grundbuche 
eingetragene Hauseigenthümer zur Empfangnahme 
der Entſchädigungsſamme berechtigt ſein. Die nicht 


abgehobenen Beträge werden und zwar für jedes 


elokationsberechtigte Haus beſonders bei der Stadt⸗ 
ſparkaſſe belegt. Dieſer mit einer Stimme Mehr⸗ 
heit gefaßte Gemeindebeſchluß harrt nun der Ge⸗ 
nehmigung des Bezirksausſchuſſes. Für den Tag 
der Auszahlung iſt der 2. Januar 1902 in Aus⸗ 
ſicht genommen. Die zur Abfindung erforderliche 
Summe von 761250 Mk. ſoll durch eine Anleihe 
flüſſig gemacht werden. Die Anleihe ſoll mit 
4 Proc. verzinſt und mit 1 Proc. amortiſirt bezw. 
mit den erſparten Zinſen in 41 Jahren getilgt 
werden. Zinſen und Tilgungsraten würden in 
Höhe von 38 061 Mk. jährlich in den Stadt⸗ 
haushaltsetat eingeſtellt werden. Durch die Ab⸗ 
löſung der Elokation nehmen nunmehr an dem 
Gewinn auch die außerhalb der Ringmauer wohnen⸗ 
den nicht Elokationsberechtigten Theil, da durch 
den Uebergang des Bürgervermögens in Kämmerei⸗ 
vermögen eine Steuerverminderung anfänglich von 
50 Proc., ſpäter, nach der Tilgung der Anleihe 
von 100 Proc. eintreten wird. — Herr Uhrmacher 
Weſolawski hat das Simon'ſche Grundſtück am 
Markt in der heutigen Zwangsverſteigerung für 
44 000 Mk. erſtanden. 

Danzig, 18. Dezember. Zu welch' be⸗ 
deutendem Umfange ſeit den wenigen Jahren des 
Beſtehens unſeres ſtädtiſchen Schlacht⸗ und 
Viehhofes der Verkehr auf demſelben ſich auf⸗ 
geſchwungen hat, beweiſt am beſten der Etats⸗ 
Voranſchlag für das neue Verwaltungsjahr. Die 
Einnahmen ſind bei vorſichtigſter Aufſtellung für 
das neue Jahr um 21 940 Mark höher veran⸗ 
ſchlagt als wie im laufenden Jahre, nämlich auf 
415040 Mk. gegenüber 393 100 Mk. für das 
Etatsjahr 1899. Die Ausgaben find auf 
330 040 Mk. veranſchlagt, ſodaß alſo ein Ueber⸗ 
ſchuß von 75 000 Mk. N ergeben wird. — Im 
Alter von 96 Jahren ift in Danzig der ältefte 
Bürger Schönecks, der ehemalige Färberei⸗ 
beſitzer Karl Bathe, geſtorben. 
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Danzig, 18. Dezember. In der Luther⸗ 
kirche zu Langfuhr fand am Sonntag Nacwiltg 
ein Konzert zum Beſten der Errichtung eines 
Heims für blinde Mädchen ſtatt. Sämmt⸗ 
liche Orgel⸗, Violin⸗ und Geſangsvorträge wurden 
von den Blinden der Blindenanſtalt ausgeführt. 

Elbing, 16. Dezember. Auf eigen⸗ 
thümliche Weiſe verbrannt iſt am 
Donnerſtag der 77 Jahre alte Beſitzer, frühere 
Todtengräber Gringel aus Kuckuckbei Thiensdorf. G. 
hatte einen kleinen Geldbetrag auf die Poſt in Rück⸗ 
forth gebracht, dort, weil es kalt war, zwei 
Schnäpschen getrunken und ſich dann mit bren⸗ 
nepder Cigarre querfeldein auf den Rückweg ge: 
macht. Wahrſcheinlich müſſen dem alten Manne 
einige Funken von der brennenden Cigarre zwiſchen 
Weſte und Rock oder auf den Leib gefallen fein, 
welche die Kleider in Brand ſetzten und 
dem Unglücklichen die ganze vordere Körperhälfte 
verbrannten. Erſt am Freitag früh fand man 
Gringel todt auf dem Felde vor. Er lag mit 
dem Geſicht im Schnee. Jedenfalls hatte er ver⸗ 
ſucht, die Flammen im Schnee zu erſticken. Es 
ift auch nicht ausgeſchloſſen, daß der altersſchwache 
Mann auf der kalten Erde ſchließlich von einem 
Schlagfluß getroffen wurde. Die Kleider waren 
vorn gänzlich verbrannt und der Körper mit 
zahlreichen Brandwunden bedeckt. Auf dem 
Rücken war die Kleidung unverſehrt. 


Elbing, 15. Dezember. In der heutigen 
Stadtverordnetenverſammlung wurde beſchloſſen, 
die Lehrer an der ſtädtiſchen Ober⸗Realſchule hin⸗ 
ſichtlich der Oberlehrerzulage gleichzuftellen mit den 
Lehrern an den ſtaatlichen höheren Lehranſtalten. 
Während bisher die Oberlehrerzulage von 900 
M. mit einem Male bewilligt wurde, ſollen in 
Zukunft die Oberlehrer nach 9 Jahren 300, 
nach 12 Jahren 600 und nach 15 Jahren 900 
Mk. Zulage erhalten. 


* Zempelburg, 15. Dezember. Auf der 
Feldmark Grünlinde trieb ſich dieſer Tage 
ein toller Hund umher, der des Nachts 
in G. mehrere Hunde biß. Einige Schulkinder 
konnten fi vor dem fie verfolgenden Hunde noch 
rechtzeitig in Sicherheit bringen. 

Lyck, 17. Dezember. Der Muſikdirigent 
des 45. Inf.⸗Regts. Herr Mielke feierte dieſer 
Tage fein 50 jähriges Dienſtjubiläum. 
Vormittags erſchienen bei dem Jubilar verſchiedene 
Abordnungen und überbrachten Herrn M. Jubel⸗ 
gaben. Abends fand im Kaſino ein Feſteſſen 
ſtatt. Hierbei hielt der Oberſt eine Rede, in 
deren Verlauf er Herrn Mielke den Kronenorden 
vierter Klaſſe mit der Zahl „50“ überreichte. 

Pr. Friedland, 17. Dezember. Heute 
ftar b nach längerem Leiden der emeritirte Lehrer 
Eggert, Ehrenbürger hieſiger Stadt. Vom 
1. Dezember 1843 bis 1. Oktober 1894 war er 
an unſerer Stadtſchule thätig geweſen. 


Bromberg, 15. Dezember. In der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung kam u. A. auch 
die Angelegenheit bezüglich des Monumental⸗ 
brunnens, den die Staatsregierung unſerer 
Stadt zum Geſchenk machen will, zur Beſprechung. 
Darnach ſoll der Brunnen 100,000 Mk. koſten; 
davon will die Regierung 75,000 Mk. bewilligen, 
während die Stadt 25,000 Mk. hergeben ſoll. 
Der Kultusminiſter verlangt, daß der Brunnen 
auf dem Weltzienplatze aufgeſtellt werden ſoll. Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung nahm nach dem 
Antrage der Baus und Finanzkommiſſion folgende 
Erklärung an: „Die Verſammlung erſucht den 
Magiſtral, daß er an den maßgebenden Stellen 
den Wunſch zum Ausdruck bringt, daß der 
Brunnen im Regierungsgarten aufgeſtellt werden 
möge und daß dieſer ſelbſt der Gemeinde Brom⸗ 
berg zur Verwaltung und Benutzung übergeben 
werde.“ Vor einigen Tagen fand an dem 
biefigen evangeliſchen Schullehrerſeminare die 
zweite Prüfung von 12 Lehrern ſtatt. 
Doch nur fünf von ihnen beſtanden dieſelbe. 

Wir Poſen, 18. Dezember. Im Monat Januar 
findet hier eine General⸗Verſammlung des Provinzial⸗ 


vereins für Fluß⸗ und Kanalſchiff fahrt 


ſtatt. In derſelben werden die Maßnahmen 
erörtert werden, welche die Regierung für den 


Ausbau der öſtlichen Waſſerſtraßen in Ausſicht 
genommen hat. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 19. Dezember. 

* [Berfonalien.] Es find ernannt worden: 
Der Landrichter Boettcher in Elbing zum Land⸗ 
gerichtsrath und der Amtsrichter K albfleiſch in 
Roſenberg Weſtpr. zum Amtsgerichtsrath. 

„Der Referendar Erich Benwitz aus Danzig 
iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

Der Rechtskandidat Bruno von Wreſe aus 
Strasburg iſt zum Referendar ernannt und dem 
8 in Lautenburg zur Beſchäftigung über⸗ 

eſen. 

Der Kreieſchulinſpektor Schmidt iſt von 
Wartenburg nach Dt. Krone verſetzt worden. 

Dem Oberpräſidialrath v. Puſch in Danzig, 
welcher am 1. Januar in den Ruheſtand tritt, iſt 
der Rothe Adlerorden 1. Klaſſe verliehen. 

Der Regierungsaſſeſſor v. Borcke zu Perle⸗ 
berg iſt der Königlichen Regierung zu Marien⸗ 
werder zur weiteren dienſtlichen Verwendung über⸗ 
wieſen worden, desgleichen die Regierungsaſſeſſoren: 
Heegewaldt in Elbing der Regierung zu Poſen, 
Freiherr v. Hodenberg in Bromberg der 
Regierung daſelbſt und v. Krogh zu Danzig der 
Regierung in Königsberg. 

— [Berfonalien beim Militär.] 
v. Groß Major und Bataillons⸗Kommandeur 


vom Inf. Regim. Nr. 27 als Bat.⸗Kommandeur 


in das Infanterie⸗Regiment Nr. 61 verſetzt. 


sr [Discont⸗Erhöhung. Die Reichs⸗ 
bank hat heute den Discont auf 7 Procent, den 
Lombardzinsfuß auf 8 Procent erhöht. 


Abſchiedsfeier.] E 
Landgerichtsrath Biſchof des en = 


Be bekanntlich in gleicher Amtseigenſchaft von 
er 


vollen Quartettgeſängen einer Anzahl Mitglieder J 
der Thorner Liedertafel unter Leitung des Gern 
ee Char einen ſchönen, anregenden 

erlauf. 


Landgerichtsrath Biſchoff brachte Herr Rechts⸗ 2 


unferen Wahlkreis dem Deulſchthum zurückzu⸗ 
für m. == Sieges 
unſer Vo 2 
nur ein mitleidiges Lächeln. Meine a 15 
Polen hatten eben nicht mit Herrn Landgerichtsrath 
Biſchoff gerechnet; muthig ſteckte er, der zuvor 
in Thorn den Oſtmarkenverein begründete, die 
Fahne des Deutſchthums auf und rief uns zu: 
In hoc signo vinces! Unabläſſig feuerte er uns 
an und — führte uns zum Siege. Gerade ihm, 
das ſteht feſt, gebührt ein ſehr weſentlicher Antheil 
daran, daß wir Deutſchen den Sieg errungen 
haben. Aber nicht nur unſerem großen Vater⸗ 
lande, ſondern nicht weniger auch dem Wohle unſerer 
Stadt galt ſein Streben, wo es nur irgend 
angängig war. Mit Stolz können wir ſagen: 
Er iſt der Unſere! Jetzt aber wird uns feine fo 
oft bewährte Kraft entzogen, und wer weiß, ob 
ſie in ſeiner alten Vaterſtadt Danzig ſo bald und 
ſo gut zur Geltung kommt, wie bei uns. So 
lange wir aber leben, Herr Landgerichtsrath, werden 
wir mit Stolz ſtets Ihrer gedenken, — Ihrer 
und der ſchweren, aber ſchönen Zeit, als wir 
Schulter an Schulter gekämpft haben. Wir tröſten 
uns damit, daß die Trennung uns einander nicht 
entfremden kann. — In das dreimalige Hoch auf 
Herrn Biſchoff ſtimmte die Feſtverſammlung mit 
Jubel ein. — Herr Landgerichtsraech Biſch off 
erhob ſich bald darauf, um feinen herzlichen Dank 
für die ihm gewidmeten Abſchiedsworte auszu⸗ 
ſprechen; dieſe Worte ſind mir zu Herzen gegangen, 
ſie zeigen, daß ich wirklich Bürger dieſer Stadt 
war, und dieſe Pflichten habe ich auch immer mit 
größtem Eifer und Intereſſe erfüllt. Sie, Herr 
Rechtsanwalt, gedachten vorhin jener Zeit aus dem 
vorigen Jahre: Das wird in der That für mich 
immerdar eine liebe und ſchöne Erinnerung ſein, 
als wir Alle Schulter an Schulter, Mann an 
Mann, in Stadt und Land zuſammenſtanden, um 
für unſeren Wahlkreis wieder eine deutſche Ver⸗ 
tretung im Reichstage zu erringen. Das war 
eine friſche, intereſſante Zeit; eine Zeit des 
erhöhten Bewußtſeins unſerer nationalen Pflichten; 
eine Zeit, die auch den gleichgültigſten Philiſter 
aufrüttelte; eine Zeit, in der wir ſtolz waren, 
uns als Deutſche zu bekennen und für unſer 
Deutſchthum einzutreten. — Wenn dann ſpäter 
unſere Einigkeit eine Spaltung erfahren hat, 5 
haben wir das Alle lebhaft bedauert, und die 
Hoffnung darf ich gewiß in Ihrer Aller Namen 
aussprechen, daß auch hier bald eine mildere Auf 
faſſung Platz greifen und daß endlich die Zeit 
kommen möge, wo die wirthſchaftlichen Gegenſätze 
ſich mehr und mehr ausgleichen. — Aus ſo vielen 
Beziehungen, die mir lieb und werth geworden 
ſind unter Ihnen, ſcheide ich jetzt, um wieder nach 
dem Norden zurückzugehen, von woher ich vor 6 
Jahren nach Thorn gekommen bin. Auch alte 
Jugenderinnerungen verbinden mich mit dieſer 
Gegend hier, denn die glücklichſte Zeit meiner 
Jugend — und das find ja bekanntlich immer 
die Schulferien — habe ich hier auf dem Lande 
verlebt. Auch die Geſchichte des Culmer Landes 
hat mich ſiets aufs Aeußerſte intereſſirt, und 
deshalb meldete ich mich vor 6 Jahren 
nach Thorn. Aber meine Liebe zu Thorn 
hat noch einen tieferen Grund: ſchon mit meiner 
Geburt erwarb ich gleichſam einen gewiſſen An⸗ 
ſpruch darauf, ein Thorner Bürger zu ſein; mein 
Vater war nämlich nicht nur Bürger von Danzig 
ſondern hat auch das Bürgerrecht von Thorn er” 
worben, Thorn iſt alſo meine zweite Vaterſtadt, und es 
wäre Unrecht, wenn ich dieſer Stadt und ihren 
lieben Mitbürgern nicht immerdar ein treues An⸗ 
gedenken bewahren wollte. — Redner ſchloß mit 
warmer Begeiſterung: Unſere liebe Stadt Thorn, 
die alte Hanſa⸗ und Handelsſtadt, deren Bewohner 
ſich von jeher durch weiten Blick auszeichneten, 
unabhängig und ſtolz waren, auch unter polniſcher . 
Herrſchaft; unſere Stadt Thorn, deren ſchöne 
Acchitektur zeigt von dem einſtigen Reichthum und 
die auch heute noch — das iſt keine Uebertreibung 
— zu den intereſſanteſten Städten Deutſchlands 
zählt; möge unſer Thorn bald alle jene Beding⸗ 
ungen wiederfinden, die es cinft fo groß gemacht 
haben. — In das dreimalige Hoch wurde freudig 
eingeſtimmt. — Im weiteren Verlaufe des Abends 
widmeten ferner noch die Herren Kreisſchulinſpektor 
Profeſſor Witte, Pfarrer Stachowitz und 
Profeſſor Boethke Herrn Landgerichtsrath 
Biſchoff Trinkſprüche. Erſt lange nach Mitter⸗ 
nacht erreichte die ſchöne Abſchiedsfeier ihr Ende. 
[Deutſche Kolonialgeſellſchaft.] Die 
Abtheilung Thorn, deren Kolonialabend am letzten 
Sonnabend im großen Saale des Artushofes 
ehr zahlreich beſucht war und einen guten Erfolg 
hatte, veranſtaltet am 11. Januar k. J. wieder 


einen Vortragsabend mit Vorführung von Licht⸗ 
bildern; Herr Dr. Grote wird über deutſche 
Kulturarbeit in Kleinaſien ſprechen. Die Jahres⸗ 
Hauptverſammlung der Thorner Abtheilung findet 
in der zweiten Hälfte des Januar flatt. 

„[Zur Revision) des hieſigen Land⸗ 
und Amtsgerichts trafen heute Herr Oberlandes⸗ 
gerichts⸗Senats⸗Präſident Heſſenſtein und 
Herr Oberlandesgerichtsrath Cla a ßen aus 
Marienwerder hier ein und ſtiegen im Hotel zum 
Schwarzen Adler ab. 

„[Kriegerverein Thorn] Die Monats⸗ 
verſammlung am 16. d. Mts. wurde vom Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Hauptmann a. D. Grenzkommiſſar 
Maercker, mit einer Anſprache eröffnet, in der er 
zunächſt des Geburtstages Blüchers gedachte, 
dann einen kurzen Ueberblick gab, wie Deutſchland 
in das zur Rüſte gehende Jahrhundert in tiefer 
Zerriſſenheit eingetreten und wie es herrlich und 
ſtark am Schluſſe des Jahrhunderts daſtehe. Red⸗ 
ner forderte die Kameraden auf, jeder an ſeiner 
Stelle dazu beizutragen, daß Deutſchland groß 
und mächtig bleibe und dies zu bekräftigen durch 
ein dreimaliges Hurrah auf unſern oberſten Kriegs⸗ 
und Landesherrn. Anweſend waren 53 Kameraden. 
Der Stärkerapport wurde verleſen, nach welchem 
der Verein gegenwärtig 10 Ehrenmitglieder und 
350 Beitrag zahlende Mitglieder zählt. Das An⸗ 
denken der inzwiſchen verſtorbenen Kameraden 
Thomas und Babſt wurde von der Verſammlung 
durch Erheben von den Sitzen geehrt. Neu auf⸗ 


baarem Geld fortfallen. Es folgte nun die Vor⸗ 


Kriegerverein Thorn endete. Herr 


ſeinem Vortrage, welcher ein 


Der Vorſitzende dankte dem 


Kaiſers und der Kaiſerin zum beſten der Ver⸗ 


Auktion ausgeboten. Es kamen 25 Mk. ein. 


Werktagen abgehalten werden, b) die Packet⸗ 
beſtellung im Orte in vollem Umfange ſtattzu⸗ 
finden hat, 2. am Montag, den 25. Dezember, 
die Ausgabeſchalter für Packete und Packetadreſſen 
zu denſelben Zeiten wie an den Werktagen geöff⸗ 
net zu halten find, 3. am Dienſtag, den 26. 
Dezember, die Landbriefbeſtellung wie an den 
Wochentagen zu erfolgen, alſo auch auf die Be⸗ 
ſtellung von Packeten ſich zu erſtrecken hat. 
* [Die Ausgabe der Jahrhundertpoſt⸗ 
karten] wird bekanntlich zu Ende des alten und 
zu Anfang des neuen Jahres erſolgen. Da die 
Reichsdruckerei augenblicklich mit der Herſtellung 
der neuen Poſtwerthzeichen ſehr in Anſpruch 
genommen iſt, wird vorläufig nur eine beſchränkte 
Zahl der Jahrhundertpoſtkarten an die Poſt⸗ 
anſtalten geliefert werden können. Es iſt jedoch 
nicht ausgeſchloſſen, daß ſpäter, ſowie die Vec⸗ 
hältniſſe es geſtatten, mit dem Druck fortgefahren 
wird und nach Bedarf Nachlieferungen erfolgen. 
§ Im Verfolg des Erlaſſes] vom 
16. September 1897 hat der Miniſter der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts⸗ und Medicinalangelegenheiten die 
den philoſophiſchen Fakultäten ertheilte Ermächtigung 
zur Anrechnung des Studiums an preußiſchen 
techniſchen und landwirthſchaftlichen Hochſchulen 
für die Doktorpromotion dahin ausgedehnt, daß 
dieſelben befugt ſein ſollen, auch Semeſter, welche 
an anderen innerhalb des Reichsgebiets belegenen 
Anſtalten dieſer Art zurückgelegt ſind, auf das 
behufs Zulaſſung zu der Doktorpromotion nach⸗ 
zuweiſende akademiſche Triennium anzurechnen. 
[Geſellſchaft für Verbreitung 
von V olksbildung.] Der Centralausſchuß 
hat dieſer Tage beſchloſſen, die nächſte General⸗ 
Verſammlung der Geſellſchaft am 9. und 10. 
Juni in Heidelberg abzuhalten, nachdem die 
letztjährigen Verſammlungen in den nördlichen 
und öſtlichen Landestheilen (Stettin, Danzig, Halle, 
Poſen) ſtattgefunden. — Seit dem 1. Januar d. 
Is. hat die Geſellſchaft 208 Bibliotheken neu bes 
gründet und 116 Bibliotheken unterſtützt und für 
dieſen Zweck 15313 Bände unentgeltlich abgegeben. 


werden bis zum Schluß des laufenden Jahres 
noch errichtet werden können. 


preuß en; 


genommen in den Verein wurden die Kameraden 
Türk, Müller und Bablowski. Alsdann wurde 
der Verſammlung durch den Vorſitzenden mit 
etheilt, daß nach Beſchluß des Vorſtandes in 
ſeſem Jahre die Weihnachtsunterſtützungen in 


ſtandswahl. Der Vorſitzende des Vereins, ſowie 
die übrigen Mitglieder des Vorſtandes wurden 
von der Verſammlung einſtimmig wiedergewählt. 
Die Gewählten nahmen die Wahl an. Vom Vor⸗ 
figenden wurde dann auf die in der Zeit vom 1. 
bis 11. März n. Js. ſtattfindenden Kriegsfeſtſpiele 
des Herrn von Satorski aufmerkſam gemacht. 
Für die nächſte Monatsverſammlung wurde der 
15. Januar 1900 beſtimmt. — Nach Erledigung 
des geſchäftlichen Theiles der Generalverſamm⸗ 
lung erſchien der zum Ehrermitgliede des Krieger⸗ 
vereins ernannte Kommandant, Herr Oberſt von 
Loebell, welcher die Kameraden mit einer markigen 
Anſprache begrüßte und mit einem Hoch auf den 
Bezirkskom⸗ 
mandeur Major Grunert begrüßte die Verſamm⸗ 
lung ebenfalls und betonte ganz beſonders, daß er 
nunmehr, nachdem er Ehrenmitglied des Ver⸗ 
eins ſei, ganz zu demſelben gehöre. Bald darauf 
begann Herr Bezirkskommandeur Grunert mit 
heldenmüthiges 
Unternehmen aus dem Kriege 1870/71 behandelte. 
; Herrn Redner im 
Namen der Verſammlung für den intereſſanten 
Vortrag und ſchloß mit einem Hoch auf die beiden 
Ehrenmitglieder des Vereins, Herrn Oberſt von 
Loebell und Herrn Major Grunert. Am Schluſſe 
des ſehr intereſſant und gemüthlich verlaufenen 
Abends wurden auf Anregung eines Mitgliedes 
ein Paar Stulpenknöpfe mit dem Bildniſſe des 


wundeten der Buren in der Art einer amerikaniſchen 


§ [Die Poſtanſtalten] werden in den 
Weihnachtstagen erweiterten Dienſt haben. 
Die Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion zu Danzig hat 
beſtimmt, daß. 1. am Sonntag, den 24. De⸗ 
zember, a) die Dienſtſtunden für den Verkehr mit 
dem Publikum an den Annahme⸗ und Ausgabe⸗ 
ſtellen für Packete und Packetadreſſen wie an den 


Etwa 30 Bibliotheken mit ca. 2000 Bänden 


Die größte 
Zahl (82) der im laufenden Jahre begründeten 
bezw. unterſtützten Bibliotheken entfällt auf W e ſt⸗ 
dann folgt Pommern mit 41, Poſen 
mit 38, Brandenburg mit 35, Süddeutſchland 
mit 20, Oſtpreußen mit 19 u. ſ. w. 

+ ldiſtorienbüchlein.] Im Verlage der 
evang. Buchhandlung in Königsberg i. Pr., 
Ziegelſtr. 7 erſchien: „Altpreußiſches Hiſtorien⸗ 
düchlein“ von Walter Domansky (Preis geh. 
0,50, eleg. geb. 1,00 Mk.) Es find darin, zum 
Theil nach alten Chroniken, allerlei v Hiſtorien“ 
aus der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Kultur⸗, Litteratur⸗ 
und Kirchengeſchichte erzählt, an welche der Ver⸗ 
faſſer feine ernſten oder launigen Betrachtungen 
knüpft. Das Büchlein dürfte ſich zu Weihnachts⸗ 
geſchenken, ſowie auch zur Anſchaffung für Volks⸗ 
bibliotheken eignen. 

Rechtſchreibung.] Der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß des Landesvereins preußi⸗ 
ſcher Volksſchullehrer berleth in ſeiner letzten 
Sitzung über den Antrag des Oſtpreußiſchen 
Provinziallehrervereins, welcher die Einführung 
einer für die Schule und für das Leben einheit⸗ 
lich geltenden Rechtſchreibung erſtrebt. Der 
geſchäftsführende Ausſchuß hat bereits am 21. Juni 
1894 infolge der Vorſtandsbeſchlüſſe in Stuttgart 
eine denſelben Gegenſtand betreffende Eingabe an 
den Miniſter geſandt und unterm 6. Juli 1894 
die Antwort erhalten, daß die Herbeiführung 
dieſer Uebereinſtimmung auch Gegenſtand ſeiner 
Bemühungen ſei. Da dieſe aber bisher zu einer 
Aenderung der leidigen Zuſtände nicht geführt 
haben, ſo beſchloß der Ausſchuß, die Frage von 
Neuem in Berathung zu ziehen. 

[Beglaubigung der Handzeichen. 
Vom 1. Januar 1900 ab kann die Beglaubigung 
der Handzei hen (X x x) ſolcher Perſonen, welche 
ſchreibensunkundig find, nicht mehr durch einen 
oder zwei anweſende Zeugen erfolgen, ſondern die 
Beglaubigung des Handzeichens muß gerichtlich 
oder notariell ſein. 

„Im Güterverkehr nach Ruß⸗ 
land! kommt es nicht ſelten vor, daß die ruſſi⸗ 
ſchen Empfangsſtationen die Vorzeigung eines 
Duplikatfrachtbriefes verlangen und 
erſt nach deſſen Einſicht das Gut dem Empfänger 
ausliefern. Dieſes Verfahren iſt unſtatthaft 
und werden die Güterverſender zwecks Erſparung 
von Portokoſten darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die Ueberſendung von Frachtbriefduplikaten an ihre 
Abnehmer in Rußland zur Empfangsna hme der 
Sendungen bei den ruſſiſchen Abfertigungeſtellen 
nicht erforderlich iſt. 

* [Aus dem Kammergericht. Der 
Rittergutsbeſitzer P. aus der Nähe von Thorn 
war auf Grund des § 328 des Strafgeſetzbuches 
zu einem Tage Gefängniß verurtheilt worden, 
weil er ſich gegen ein Einfuhrverbot des 
Regierungspräfidenten zu Marienwerder vergangen 
haben ſollte. Dieſer hatte angeordnet, daß wegen 
der Seuchengefahr Stroh, Heu ꝛc. aus Rußland 
ohne Genehmigung nicht nach Preußen eingeführt 
werden ſollten. P., welchem Stroh fehlte, hatte 
die behördliche Genehmigung erhalten, 400 Centner 
Stroh aus einer ſeuchenfreien Gegend Rußlands 
einzuführen. Er hatte von dieſer Genehmigung 
Gebrauch gemacht und dann einem anderen Guts⸗ 
beſitzer 60 Centner Stroh abgelaſſen. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft behauptete, P. habe gegen die Be⸗ 
dingungen, unter welchen er Stroh einführen 
durfte, verſtoßen und ſich ſtrafbar gemacht, indem 
er 60 Centner Stroh dem anderen Gutsbeſitzer 
überließ. Während das Schöffengericht den An⸗ 
geklagten freiſprach, verurtheilte ihn die Straf⸗ 
kammer zu einer Gefängnißſtrafe. Auf die 
Reviſion des Angeklagten hob jedoch das Kammer⸗ 
gericht die Vorentſcheidnng auf und ſprach den 
Angeklagten frei, da er berechtigt geweſen ſei, 
vom Stroh einem anderen Landwirth abzulaſſen, 
denn die einzige Bedingung, welche ihm auferlegt 
ſei, der Herkunftsort ſollte ſeuchenfrei ſein, habe 
er erfüllt. 
§[Strafkammerſitzung vom 
18. Dezember.] Am 5. November d. J. be⸗ 
merkte der Stellmachergeſelle Wladislaus Groszewski 
in Kl. Czyſte von ſeiner Wohnſtube aus, daß 
ein ihm unbekannter Mann eine Scheibe in dem 
Küchenfenſter des Schulhauſes in Kl. Czyſte 
eindrückte, den Fenſterflügel öffnete und dann in 
die Küche einſtieg. Groszewski machte von ſeiner 
Wahrnehmung ſeinem Meiſter Sirocki Mittheilung 
und beide eilten nach dem Schulhauſe, wo ſie in 
dem Eindringling den bereits häufig wegen Dieb- 
ſtahls vorbeſtraften Arbeiter Gottſried Priedigkeit 
aus Darkehmen feſtſtellten. Offenbar war 
Priedigkeit in das Schulhaus eingeſtiegen, um 
einen Diebſtahl auszuführen. Aus dieſem Grunde 
erfolgte auch die Feſtnahme deſſelben. Auf dem 


dem Priedigkeit durch die Flucht zu entkommen. 
Es war ihm indeſſen nicht vergönnt, die Freiheit 
lange zu genießen, denn ſchon nach einigen Tagen 
wurde er wieder feſtgenommen. Priedigkeit, wegen 
verſuchten ſchweren Diebſtahls unter Anklage 
geſtellt, beſtritt, mit der Perſon, welche in die 
Küche eingeſtiegen, identiſch zu fein. Die Beweis⸗ 
aufnahme ließ jedoch keinen Zweifel übrig, daß 
Priedigkeit der Einbrecher iſt. Der Gerichtshof 
verurtheilte denſelben zu 2 Jahren 6 Monaten 
Zuckthaus, Ehrverluſt auf 3 Jahre und Polizei⸗ 
aufſicht. — Das Verfahren in der zweiten Sache 
gegen den Murer Franz Beszezynski aus 
Culmſee wegen Diebſtahls wurde eingeſtellt. 

§ [Polizeibericht vom 18. Dezember. 
Gefunden: Ein brauner Kinderhandſchuh im 
Polizeibriefkaſten; ein ſchwarzes Portemonnaie mit 
kleinem Inhalt in der Mellienſtraße; ein Taſchen⸗ 


Transport nach dem Amtsgefängniß gelang es 


tuch gez. A. H., im Ziegeleiwäldchen. — Zug 
laufen: Ein ſchwarzer 
Lorenz Olbrzynski, Hofſtraße 13. — Ver⸗ 
haftet: 


FR 
Teckel beim Arbeiter 


Vier Perſonen. 


Warſchau, 19. Dezember. Waſſer⸗ 


ftand hier heute 1,98 Meter, gegen 
1,91 Meter geſtern. 


§ [Podgorz. 19. Dezember. An der 
heutigen Bezirks⸗Lehrerk onferenz nah⸗ 
men alle Lehrer des Bezirks Theil. Geleitet wurde 
dieſelbe von dem Kgl. Kreisſchulinſpektor Herrn 
Profeſſor Dr. Witte aus Thorn. Nachdem eine 
Lehrprobe in Grammatik mit Kindern der Mittel⸗ 
ſtufe gehalten worden war, erfolgte die Mitthei⸗ 
lung verſchiedener Regierungsverfügungen. Die 
nächſte Konferenz findet am 18. Februar 1900 
in der katholiſchen Schule ſtatt; auf der Konfe⸗ 
renz wird ein Vortrag gehalten werden. — Um 
4 Uhr hielt im Anſchluß an dieſe Konferenz 
der Lehrerverein von Podgorz und Um⸗ 
gegend eine Sitzung im Vereinslokale (R. Meyer) 
ab. Nach Erledigung verſchiedener Vereinsange⸗ 
legenheiten erftattete Herr Schau be den Dele⸗ 
girtenbericht. Eine Fidelitas vereinte die Mitglieder 
noch verſchiedene Stunden. 

„ Podgorz, 18. Dezember. - Angehaltene 
Pferde.] Heute Nacht gegen 1 Uhr wurden 
pon einem Manne drei Pferde durch unſern Ort 
geführt. Da der Führer, der dem Wächter auf 
Befragen mittheilte, daß die Roſſe dem Schlächter 
in Thorn zugeführt werden ſollten, keinerlei Aus⸗ 
weispapiere mit ſich führte, wurden die Thiere be⸗ 
ſchlag nahmt und hier untergebracht. Heute früh 
wurden die Gäule von dem Thorner Roßſchlächter ab⸗ 
geben — um zum Weihnachtsfeſte geſchlachtet zu 
werden. 


V ermiſchtes. 


Marmorfuß befeſtigt find. 


Spicitusflamme, 
kleinere Flammen die Griffe 


buchſtaben des kaiſerlichen 
durch den Tunnel. 


das Wetter ungemein begünſtigt waren. 


Dachſtuhl noch nicht vollſtändig gerichtet. 


wurden. 


den früheren Weltausſtellungen geboten hat. 
Ein Mädchenhändler im Großen 


iſt dieſer Tage in Hamburg abgefaßt worden. Es 
61jähriger Mann Namens Veith aus 
Leipzig, der Mädchen bis zu 17 Jahren von 


iſt ein 


deren Eltern kaufte, ſie nothdürftig zum Schein 
für Tanz ausbildete und ſie dann nach Amerika 
verkuppelte. 
ihm in Schutzhaft genommen. Weitere Mädchen 
treffen dieſer Tage von Kopenhagen und Rußland 
in Hamburg ein. 

Die ſtädtiſchen Kollegienin Nürn⸗ 
berg haben beſchloſſen, in der diesjährigen 
Sylveſternacht mit Rückſicht auf das Jahr 
1900 eine allgemeine Feier in der Weiſe zu 
veranſtalten, daß dortige Geſangvereine ſich um 
1/12 Uhr im Rathhausſaale verſammeln, von 
da mit Fackeln, Lampions und Muſikbegleitung 
ziehen und aladann einen Chor anſtimmen. Mit 
dem Glockenſchlag 12 Uhr ſpielt die Muſik den 
Choral „Nun danket Alle Gott“, in den die ver⸗ 
ſammelte Menge einſtimmt. Die Bewohner des 
Marktplatzes werden aufgefordert, zu dieſer Zeit 
ihre Fenſter zu beleuchten. 

Infolge nicht ausreichender 
Wirkung der automatiſchen Bremſe fuhr auf dem 
Stettiner Bahnhof in Berlin ein Schnellzug gegen 
den Prellbock. Zwei Perſonen wurden verletzt. 

Der Ausfiand in den Tuchfabriken in 
Jägerndorf in Oeſterreichiſch⸗Schleſien iſt zu Gunſten 
der Arbeiter beendet worden. 

Ein entſetzlicher Unglücksfall 
wird aus Mähriſch⸗Oſtrau gemeldet: Auf der 
Sophienhütte ſtürzte ein mit dem Anfahren von 
Erz beſchäftigter Arbeiter in den glühenden Hoch⸗ 
ofen. Von dem Leichnam blieb keine Spur übrig. 

Anhaltender Schneefall herrſcht 
in ganz Bayern. Es ſind bedeutende Verkehrs⸗ 
ſtockungen namentlich bei Güterzügen ſowohl nach 
Norden wie Süden eingetreten. München iſt völlig 
eingeſchneit. 

Die Feuergefährlichkeit der A k⸗ 
kumulatoren erhellt wieder aus folgendem 
Vorfall, über den aus Berlin berichtet wird. Am 
Bahnhof Eberſtraße in Schöneberg gerieth ein 
Wagen der Straßenbahn dieſer Tage in Brand. 
In dem Augenblick, in dem der Kutſcher den 
Strom abſtellte, entſtand in den Akkumulatoren 
Kurzſchluß und die Flammen ſchlugen direkt in 
das Wageninnere hinein. Der im Wagen befind⸗ 
liche Läufer gerieth ſofort in Brand. Glücklicher 


Ein Geſchenk des Kaiſers hat das 
Krupp'ſche Beamten⸗Kaſino zu Eſſen a. d. Ruhr 
erhalten. Es beſteht in ſechs ſilbernen Cigarren⸗ 
anzündern in Bombenform. Die Hohlkugeln ruhen 
auf vergoldeten Adlerklauen, die auf einem ſchwarzen 
Die Spitze, die eine 
vergoldete Flamme vorftellt, enthält Docht für eine 
während an deren Seite drei 
für Fidibuſſe bilden. 
Die Vorderſeite der Kugeln weiſt die Anfangs⸗ 
Namens mit Krone, 
die Rückſeite den Reichsadler in Goldgravirung auf. 

Die neue Tunnelbahn unter der 
Spree von Stralau nach Treptow iſt nach einer 
Mittheilung aus Berlin nunmehr eröffnet worden. 
Am Montag früh fuhr der erſte öffentliche Wagen 


Die Bauten der Pariſer Welt⸗ 
Ausſtel lung find jetzt größtentheils durch 
die ſcharfe Kälte geſtört, nachdem ſie bisher 8 

ar 
viele Gebäude find, ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“ 
noch nicht unter Dach, an dem großen Palaſt 
auf den Champs⸗Elyſees iſt der große eiſerne 
Bei 
ſeinen rieſigen Größenverhältniſſen läßt ſich dies 
begreifen, obwohl die Arbeiten ſehr flott gefördert 
Der Geſammt⸗Anblick der Ausſtellung 
iſt großartig und übertrifft Alles, was Paris bei 


Ein 14jähriges Mädchen wurde bei 


weiſe befand ſich nur eine Dame im Wagen, die 
ſich noch rechtzeitig zu retten vermochte. 
der Unfall auf der Strecke eingetreten, ſo würde 
er zweifellos eine ſchwere Kataſtrophe zur Folge 
gehabt haben. 


Neueſte Nachrichten. 


Köln, 18. Dezember. Im ganzen Rhein⸗ 
gebiet hat die Kälte neu zugenommen. Der Rhein 
iſt ſtark geſtiegen und nimmt eine gefähr⸗ 
liche Höhe ein. Am Oberrhein herrſcht 17 Grad 


Kälte. 


Wien, 18. Dezember. Im Zuſammenhang 
mit den theilweiſe peſſimiſtiſchen Darſtellungen 
der augenblicklichen politiſchen Lage in Oeſterreich 


melden die Blätter, morgen werde ein öſterreichiſcher 
Miniſterrath unter dem Vorſitz des Kaiſers flatt- 
finden. 


London, 18. Dezember. Von Bataillonen 


aus verſchiedenen Theilen des Landes haben 


ſich Freiwillige in den ausländiſchen 
Dienſt zu treten. 


Dublin, 18. Dezember. Chamberlain 


erboten, 


wohnte der heutigen Sitzung des Senats des 


„Trinity College“ bei, welches ihn zum Ehren⸗ 
doktor der Rechte ernannte. (Wenn nur Alles 
gut abgelaufen iſt! D. Red.) 

Dublin, 18. Dezember. Nach der Senats⸗ 
Sitzung des Trinity⸗College kamen etwa 150 
„loyale“ Studenten auf die Straße und ja 
engliſche patriotiſche Lieder. Sie trugen 
Union Jack vor ſich her, den die Polizei jedoch 
wegnahm, um einem möglichen Zuſammenſtoß mit 
iriſchen Nationaliſten vorzubeugen. Später machten 
dieſe Studenten einen Angriff auf das Manſion 
Houſe, auf dem die grüne Flagge wehte, nahmen 
dieſelbe herab und zerriſſen fie. (Vergl. den Ar⸗ 
titel „Vom Transvaalkrieg.“ D. Red.) 

London, 18. Dezember. Sir Richard 
Thorne, der Leiter der Sanitäts⸗Abtheilung des 
Lokalverwaltungs⸗Amts, der England auf der 
letzten internationalen Sanitätskonfcrenz in Berlin 
vertreten hat, iſt geſtorben. ’ 

New Pork, 18. Dezember. Die „Product 
Erchange Truſt⸗Company of New Pork“ ſtellte 
ihre Zahlungen ein. Die Paſſiva betragen 
8 319 600 Dollars, die Aktiva 11 360 000 Dol⸗ 
lars. Auch das Bankhaus Henry Allen & Cie. 
hat ſeine Zahlungen eingeſtellt. N 

Cairo, 18. Dezember. Lord Kitchener ver⸗ 
läßt morgen Omdurman, j 
Cairo ein und begiebt ſich von dort ſobald als 
möglich nach dem Kap. 


Brüſſel, 18. Dezember. Die „Independence 3 


Belge“ meldet aus London das Gerücht, Prä⸗ 

fident Krüger habe mit Unterſtützung des 

Afrikanderkabinets der Kapkolonie Schritte 39 
Die 


bezüglich Einftellung der Feindseligkeiten und 
ſchließung des Friedensvertrages. 


trifft am Freitag in E 


Depeſche meldet weiter: Die ganze Gegend zwiſchen 3 


Queenstown und dem Oranjefluß ſei im Auf⸗ 


ſtand begriffen. 
London, 19. Dezember. | - 
meldet: Der Oberbefehlshaber in Indien, General 


Lockhart, habe auf Anfrage des Kriegsamis ger 2 


antwortet, vier Regimenter akklimatiſirter Truppen 


und eine Artillerie⸗Brigade ſtänden zur ſof or⸗ 


tigen Abfahrt nach dem Kap bereit. 


Paris, 18. Dezember. 


für militärische 
jahr d. Is. in 
Schutze gewiſſer Kolonien verwendet worden ſind. 


„Daily News- 


Kolonialminiſter 
Decrais hat der Deputirtenkammer eine außer 
ordentliche Greditforderung von 6 107 000 Fres. 
Ausgaben vorgelegt, die im Früh⸗ 
Folge der Faſchoda⸗Sache zum 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 2 


5 Meteorologiſche Beobachtungen zu 


1 — 


Thorn. a x 
Waſſerſtand am 19. Dez., um 7 Uhr N Pr 
+ 1,70 Meter. Lufttemperatur: — 0 % 3 


Celſtus. Wetter: bewölkt. Wind: O. Eisſtand. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Mittwoch, den 20. Dezember: Veränderlich, feucht: 


kalt, lebhafte Winde. Sturmwarnung. 
3 . 45 Minuten. 
Untergang 9 Uhr 55 Minuten Morgens. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
10. 12.118. 12. 


Tendenz der Fonds dörre ſchwach] ruhig 
Ruſſiſche Banknoten 216,10 210,35 
Warſchau 8 Tage 215,75 215,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 16930 169,30 
Preußiſche Konſols 3 % „87.80 88,10 
Preußische Konſols 3% %%/%e + * 96.60 97, — 
Preußiſche Konſols 31, Oo abg... | 8650] 96,89 
Deuiſche Reichsanleihe 3 % 87,60 88,10 
Deutſche Reichzanleihe 3½ % . 97,.— 97,25 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3 % neul. II . 85 90 85,0 
Weſtpr. Pfandbriefe 0 0% neul. II. | 94,25 20 
Poſener Bfandbiiefe 3½ % . . . 5.— 05,25 
Poſener Plandbriefe 4% „ 100,75 101. 
Polniſche Pfandbriefe 4 4 % 2 98,.— 98.— 
Türkiſche 1% Anleihe . I 25,75 26,— 
Italieniſche Rente 40% .. . . 92 2 92 90 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 82,25 8260 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . . 189,40 192,25 
Harpener Bergwerks⸗Aktilen . . |198,— 202,20 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 124,80 124,— 
Thorner Stadtanleihe 3½ / . . 

3 71 — 
3 


Weizen: Loco 1 New⸗ ortet 


Sonnen ⸗ Aufgang 8 Uhr 11 Minuten, Untergang = 
ond Aufgang 7 Uhr 41 Minuten Abends, 


Zum 
Peihnachtsfeſte 
. * ſche 


2 9 
Parfümerien 
ſowie 
Parfümerien 
von 

Gustav Lohse, Berlin. 
Treu & Nuglisch, Berlin. 
Wolff & Sohn, Karlsruhe. 
Wilh Rieger, Frankfurt a. M. 
Georg Dralle, Hamburg. 
etc. etc. 
In einzelnen Flaſchen u. eleganten 
Cartons 
Eau de Cologne 
„gegenüber,“ 
„zur Stadt Mailand,“ 
„Nr. 4711“ 
ſowie 


Eigenes Fabrikat. 
Sachets in 3 größter 


Auswahl. 
umi Uri fit t Ste, 
Anders & Co. 


Die ſchönſten 5 a 
Trauringe, 


2 maſſiv Gold geſtempelt, J 
Vaar ſchon von 11,50—50 M. E 


bei 
Hugo Sieg, Eliſabethſtr. 10. 
Daſelbſt auch die ſchönſten 7 


= Weihnachts-Geschenke 
als Uhren, Ketten, Broſchen, 
= Ringe etc. etc. 5 
Damen⸗Ahren ſchon von 

8.50 


— 
Se 
855 


\ 2 


SNN 
2 D 83 


2 


1 


und an den folgenden 3 Tagen 
ſoll das Lager von 


Gorjets 


ausve. kauft werden. 


Unpergemöhnlic billige Preiſe 


N. Petersilge. 


Jeinſtes Diamantmeht, 

Große Marzipanmande ln, 
Gar. reinen Puderzucker, 
Franz. Wallnüſſe, 

Sicil. Cambertnüſſe, 
Schaalmandeln, 
Traubenroſtnen, 
Datteln, Zeigen, 
Rand: und Cher-Marzipan 
à Pfund 1,20 Mk., 
Meffina-Apfelfinen, 


Meffina-Gitronen 
& Pfund 0,90 Mk. 
empfiehlt 
Paul Walke, Brückenſtr. 20. 
— : Brückenſtr. 20. 


offerirt billigst 
B. Hozakowski, Thorn. 


. — ih 
Feine Weihnachtsäpfel 
Frau Heintze, Schiller traben Gg 
im Keller. 


3 Hiermit mache ich die ergebene An⸗ 
Zeige, daß ich meinen Stand mit echten 
N Edeltannen gegenüber dem Kgl. 
Wouvernement habe und bitte 
um Zuſpruch. 


F. Katar zynski. 
Eiskeller „3, 
E. Behrensdorff. 


. 
* 
= ne 


Sammel-Bücher 


für 


Postkarten-Grüsse! 


Riesige Auswahl. Billige Preise. 


B. Westphal, Papierhandlung und Buchhinderei. 
IIIIIASTSTITHALTTTTTTLTR 


Hugo Zittlau 


Altstäit. Markt? Thorn, Altstädt. Markt 3 


empfiehlt zum 


Weihnachtsfest 


fein großes Lager in 


Hänger, Wand- u. Tiſchlaupen. 


AMPELN 


in verſchiedenen Muftern, RE 
Christbaumschmuck 


in Glas und Zinn, Lametta ꝛc. 
Ueberraschende Meuheiten in 


Metallwaaren, 


als: Kränze, Blumen, Blattpflanzen ꝛc. 


Kalender 1900]! 


empfiehlt 
E. F. Schwartz. 


M.-6.-V. Lieder freunde. 


BER Heute Mittwoch: 
Letzter Uebungs⸗Abend 


in dieſem Jahr. 


Grütmühlenteich. 
Glatte u. ſichere Eisbahn. 
Beſtellungen 


Oderkarpfen 


erbittet bis zum 20. d. Mts. 


J. G. Adolph. 
Beſtellungen auf 


derkarpfen 


und ſämmtliche Seefiſche erbitte 
bis zum 21. d. Mts. 


A. Mazurkiewiez. 


Beſtellungen 


auf 


Spiegel Karpfen 


nimmt entgegen bis zum 24. d. M. 


M. Kalkstein v. Oslowski. 


Der Saal 
„Grüner Jäger“ Mocker 
iſt noch zu 


Kaisers Geburtstag 
N 


zu vergeben: am 
H. Vollerthun. 


Speckfettes Fleiſch 

empfiehlt Roßſchlächterei Coppernikusſtr. 13. 
Offerire zu dem bevorſte⸗ 

henden Weihnachtsfeſte in 

großer Auswahl: Lebende 

Spiegel- u. Schuppen⸗Karpfen 

Verkaufe ſelbige an Markttagen auf dem Fiſch⸗ 
markt, ſowie an allen anderen Tagen in meiner 
Wohnung Coppernikusſtr. 35. Wisniewskl. 


Eine Kinderfrau 
ucht per 1. Januar 1900. 
Albert Land, Baderſtr. 6, part. 


NAAAAAAAAAAAN 


Heimehen 


und andere 


Spiele 


für Kinder jeden Alters 


B. Westphal, 


Papierhandlung und Buchbinder ei. 


Malkästen 


Oel-, Aquarell-, 
Porzellan-Malerei, 


sowie 
sämmtliche Farben, Pinsel, 
Paletten, Malutensilien, 
6) | Malpappen, Malleinwand etc, 


empfehlen 


Anders & Co. 


5 8030908990959 
Das ſchönſte und paſſendſte 


Veihnachtsgeſchenk 


für Damen, Mädchen und Linder 
iſt ein 
ſchöner Hut, 
ſolche ſind jetzt nach der Saifon für 
halbe Preiſe ug 
zu haben bei 
J. Lyskowska, 


Kulmerſtraße. 


— — 434 


In unferem Haufe Bromberger Vor⸗ 


Größte Auswahl in 
Haus⸗, Küchengeräthen N Nee 
und Glaswaaren. n 
| Serre 


8 


Spielwaaren 


in feiner und großer Auswahl empfehle zu billigſten Preifen. 


Fr. Petzolt, Coppernifusſtraße 31. 
eee 
2 ſtadt, Ecke der Bromberger u. Schulſtr., 
S Halteſtelle der elektriſchen Bahn, iſt per 


Photographisches Atelier. Ein een: 


günftigen Bedingungen zu vermiethen: 


Ein Eckladen 


mit ger Kellerxräumlichteiten, 
welcher fü für ein Cigarren oder 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird. 


Eine Parterre⸗Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Einem ee Publikum von Thorn und Umgegend die 
< ergebene Anzeige, dass ich mich als 


wu Photograph 


in der 


Bromberger Vorstadt, I. Linie 16018 


niedergelassen und werden in meinem Atelier auch Bromsilber- 
Bilder, Platinotipien, sowie Vergrösserungen nach jedem 
5 Bilde sauber und billigst angefertigt. 

8 Bitte daher mein junges Unternehmen gütigst unterstützen zu 89 
+ wollen. 


Weihnachts-Aufträge werden noch pünktlich fertig gestellt. „Nerr schaftliche Mahnung, . Er ch d m Thorn * 
2 6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, rom⸗ N 

Tee En roR berger Worftadı. Schulſtraße 10 te en A Neinri gerdom, ‚> 

jetzt von Herrn Oberſt Protzen bewohnt, iſt Katharinenstr. 8 7 


von ſofort oder ſpäter zu vermiethen 


Soppart, Baheſtraße 17. 
Mallleo- z. Ulananstr.-Eaks 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
Küche, Bad de. eventl Pferdeſtall billigſt zu 
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Herrſchaftliche Wohnung. 
7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten: 
veranda auch Gartenbenutzung zu vermiethen. 
Bacheſtraße 9, part. 


Die bisher von Herrn Freiherrn v. 
Recum initegehabte 


Photogrsph 


Rich. Roloff. >» 
N eee des deutschen Otäzier - Vereins >» 

> 

d 


und des Waarenhauses 
für deutsche Beamte. 
Mehrfach prämiirt. 


Alleinige Erzeugung von 


Rieliefphotographlen >» 
(Patent Stumann) für Thorn. 


Avvvvvvvvvvvã 


Soeben im Druck erſchienen: 


Preisverzeichniſſe 


Ernst Nasilowski, I. 
Bacheſtraße 2, Uhrmacher, Vacheſtraße 2. 
Reichhaltiges Lager in Uhren u. Goldwaaren, 
Damen- und Herren-Uhren, | orange, unor-Broschen, 
Hänge - Uhren, Regulateure, |Fächerketten Cravattennadeln 
Wand-Uhren u. Wecker | 


AAAAAAAAA 


Uhrketten, Kreuze, 


iin, jeder Preislage. Manschettenknöpfe. Wal I8 0 h 1 u I g RER 
Reparaturen werden äußerſt ſorgfältig ausgeführt. Nene Ak ae e Barteree 4 für er 
— 5 hans 75 ſofort oder 1. Jaunar Garniſonen 
C. 13. Dietrich & Sohn. l 
m » Weihnachtsgesohenk>+ eidimi] |, Eorgernirusitrane 35 \dgr Waufreiie horn 
& n Gefellfhaftsfpiel für 3—8 perſonen. Subehör, vom 1. April zu vermiethen betreffend: 


Zu erfragen Coppernikusſtr. 35, part. 


In unſ. Haufe Breiteſtr. 37, III. Etage 
ſind folgende Räumlichkeiten zu vermiethen : 


L 
Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben⸗ 
gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis be⸗ 
wohnt, per ſofort. 
Thorn. © B. Dietrich & Sohn 


Wohnung, 
5 Zimmer, Kammer, Küche und B,.. mit 
Waſſerleitung iſt wegen Verſetzung des Miethers 
ſofort anderweitig zu vermiethen. 


Culmer Chauſſee 49. 


Im Neubau Araberſtraſſe Nr. 5 
find noch Wohnungen, beſtehend a. 3 Zimmern 
Küche, Entree, Speiſekammer, Waſſerleitung und 
Zubehör, ferner 


6. völlig umgearbeitete Auflage. 2 
— In eleganten Carton. m. 4.—. „» 


Das Ggonraphifche Lotto, welches in feiner jetzigen 
Aeubearbelfung fo außerorbenllichen Anklang und 5 1 — 10 
Weihnachten in Cauſenden von Ex. Abfak gefunden, iſt zugle 
das beſte Lehrmittel, um ſich in kürzeſter Zeit eingehende Renntni 
der hervorragendſten Hauptftädte, Länder, Flüſſe, Gebirge, 
Meere, Inſeln ꝛc. zu verſchaſfen. Als äußert amüſante und 
zugleich in hohem Mafe inſtruktive Kerne jene für die 
Winterabende kann daſſelbe Alt und ung nicht warm genug 
Jamilie fehlen. Daſſelbe 
ch dle Buchhandlungen (nicht Spielwaarengeſchäfte) 
rtes zu beziehen. 


Die laufenden Bauarbeilen. 


Zu beziehen 
nur durch die Rathsbuchdruckerel 


Ernst Lambeck. 
1 — 


erer 
. Verloren] BE 


= Am Donnerſtag von den 


empfohlen werden und follte in keiner 
if du 


Apres 
en Kutſchgeſchirr 


hat zu verkaufen. 


Siudzik, Fiſcherſtraße 39. 


Ia Eß kartoffeln Ia 


empfiehlt billigſt und liefert frei Haus. 


Amand Müller, 
Culmerſtraße 1, 1 Treppe. 


Buchhalter 


mit Inventur und Bücherabſchlüſſen vertraut 
von ſogleich geſucht Adreſſen unter J. K. 
in der Expedition d. Zeitung erbeten. 


Möbl. Zimm. zu verm. Gerberſtr. 13115. 2 Tr. 


1 freundl. Vorder-Wohnung, 
2 Zimmer, Küche und Zubehör von ſoplech zu 
vermiethen. Culmerſtraße 13, II. Et. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


I. Etage, Bromberger⸗ 8 . 2 2 
Feaße der 11, bis leo N nn nebſt angrenzender Wohnung, 5 jedem Geſchäft 
Zilmann kewohnt iſt von ſofort oder ſpäter Wi > Ipäter zu verm. 
0 Ich bin auch Willens dieſeg Grundſtück 
E vermieten - Soppart, Sacheſtr. 17. 8 Daſſelbe ift poll und ortet 
* ’ 1 3 N 
gebaut und eignet ſich zur Kapital-Anlane gan 
I gut näbl. Zimmer 1. Elnge eg. e Bedingungen find gbr. 
p. gleich oder 1. 1. 190), bis jetzt von Herrn 
Aſſeſſor Janke bewohnt, zu vermiethen. 


Säge 6 W. . 

= - u + + 

Eduard Kohnert, Thorn. Er 1 
iſt Umſtändehalber die Wo II 

Aller Markt 27 3 Cage gone hnung 

Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen. 


4 Zimmer. Entr. u. Zub. von ſofork billig zu 
Näheres daſelbſt, 2 Treppen. 


vermiethen bei A. Wo Ifei 7 
— — 3 Höruderer 2 cast 1 ambeck x bern 
Wrud und Berlag der Math ; 


ſtraße ein Syl-Byjambon 
. m. Kopf. Abzug. g. Bel. 
— Gerſtenſtr. 14, 3 Tr. 
Heute kam in Leetz Seifenge⸗ 
ſchäft ein Bibermuff abhanden. Ab⸗ 
zugeben geg. Belohnung Leibitſcherſtr. 45. 


Kirchliche Nachrichten. 
Evang. Kirche zu Podgorz. 
Mittwoch, den 20. Dezember 1899, 
Abends ½8 Uhr: Adventsgottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 

Die Gewinnlifte der Weimar 
Poſtkarten - Lotterie iſt einge⸗ 
troffen und liegt den Intereſſenten zur 


gefl. Einſicht aus. 
Die Expedition. 


Schuhmacherſtr. 24. Zwei Blätter. 


Strobandſtr. bis Culmer⸗ 


— 4 VHͤ— 


— 2 eu 


